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Belgien, Holland, Polen, talien, Amerika und Schweiz) mit Berichten über
die Arbeit ihrer Organisationen VWort. /Zu Beginn der drei Kongrelitagefan eigene Messen miıt Predigten 1n der Michaelskirche STa AÄm Abend
des begrüßte die Staatsregierung 1m Kapitol die Kongreligäste, in deren
Namen ich dem Präsidenten un: Bischof dankte, worauf diese ihrerseits
herzlichst erwiderten: folgte dem feierlichen Schlußsegen ine W/alls
fahrt Frau VO:  w Bürglen, neben den wissenschaftlichen
und praktischen Missionswerken zugleich die weltlichen und religiösenBedürfnisse reichlich Z Geltung kamen.

Als plastische und volkstümliche Erläuterung des Gebotenen 21ng in
den Räumen der höheren Mädchenschule ine wohlgelungene und stark

In einem Saale sahen WIrbesuchte Missionsausstellung einher.
die afrikanischen Objekte und Kuriositäten der schweizerischen Kapurziner, 1m ern die chinesischen des Missionsseminars VO Bethlehem, ın

einem dritten die der Benediktiner VO St. Ottilien der Uznach, ebenfalls
us Afrika, 1m vierten die japanischen der Marianisten und Franziskaner,1m fünften die der 1N!'  £e1 Jesuz und der Claversodalität, 1m sechsten die
dominikanischen und salesianischen 1n reicher und bunter plastischund ackend aneinandergereiht. So kam uch die Schaulust ihrem
Rechte, willkommen die Worte der Redner erganzen und eTan-
£chaulichen Im Ganzen hinterlie{(ß danach uch diese Missionstagung 88
der freien Schweiz TOTZ mancher kleineren Schönheitsfehler einen durchaus
befriedigenden, erhebenden und belehrenden Eindruck, dem sich uch die
deutschen Teilnehmer und Mitwirkenden nicht zuletzt aus Münst
entziehen konnten.

nicht

Propagandapräfekt Van Rossum*.
Nachruf VO  5 Prof. Dr. ch m ı Rom

Ende AÄugust erreichte uns auf den Schwarzwaldhöhen miıtten 1n den
Vorarbeiten ZUr neuesten Papstgeschichte die schmerzliche Nachricht VO
Ableben des „rotfen Papstes“ in seiner holländischen Heimat, 1m Rez
demptoristenkloster Witten uch seine letzte Ruhestätte gefunden hat Nach:
dem aseiDbs Theologie doziert und seit 1895 881 Rom als schlichter Scohn
des hl Alfons gewirkt hatte, wurde 1911 VO: Pius 1Ns Kollegiumberuten un: 1918 VO Benedikt die itze der obersten Missions-
behörde geSetZt, die Iso inhaltschwere Ja hindurch eitete und der

NUu: seine N Hinterlassenschaf+t+ vermachte. Ihr hat *er uch nach dem
vatikanischen Organ seinen auserlesenen Geist, se1n STO Herz, seine
vielgestaltige Uun:! unternehmende Tätigkeit geschenkt, als edle Gestalt e1Ines
treuen Mitarbeiters des gegenwartıgen Missionspapstes und VO:  5 erster Größe
ın der Geschichte uNserer neuesten Missionsbewegung.

Es ist nicht NSsSeTrTE Aufgabe und. entzieht sich uch uNnserer Kompetenz,den Anteijil schildern, den als Gehilfe den bei programmatischenMissionsenzykliken Benedikts VO 1919 un! Pius G: VO: 1926 Dhat; jedenfalls ber ist ihrer Aufstellung und vorab ihrer {Iurc
runs hervorragend beteiligt SCWESCH. Auft einen Seite hat die

heimatliche Missionsorganisation ausgebaut und entfaltet, VOT allem durch
Förderung und Verbreitung der allzemeinen Missionshilfswerke, insbesonz
dere des Vereins der Glaubensverbreitung, des Petruswerks und des Priesterz
missionsbunds, die C VO Frankreich bezw. Deutschland nach Rom verlegte,ihre Leitung selbst in die and nehmen. An der Missionsfront 1sSt

für ihre Weitergliederung durch NECUCS Delegationen und Missionsbezirke
wıe namentlich für Heranziehung eines eingeborenen Klerus un Episkopats

x Vgl hierzu die übrigen Nachrufe 1n den Zeitungen LE Zeitschriften,deutscherseits u, d., in der „Köln Volkszeitung“ und den P 269 H:,römischerseits 1m „Usservatore Romano‘“ VO: u, Sept. 1932
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wirksam und erfolgreich eingetreten, da{fß seine en Verdienste das
gesamte Missionswesen organisatorische Vollendung unbestreitz
bar sind. ber diese Lichtseiten sind nicht ohne Schatten ge  eben,
deren kritische Hervorhebung ine Fachzeitschrift nicht umgehen an  $
VWie raußen auf dem Missionsfeld 1ne unNngeMESSCHNC Verteilung bis 1Ns
Kleinste noch lange keinen absoluten Fortschritt bedeutet, sondern
ekehrt zuweilen ıne strategische Zusammenlegung her nottate, hat
die Exklusivität und Hyperzentralisation oder Ueberbetonung in den 505
päpstlichen Missionswerken auf Kosten besonders der missionierenden Ge:
sellschaften vielfac dem Weltapostolat, dem doch uch die Propagandadienen soll, mehr geschadet als genutzt und daher in weitesten reisen 1Ur
allzu berechtigten Widerspruch gefunden. Wenn ferner speziell in deutschen
Blättern rühmend darauf hingewiesen wurde, der verstorbene ardına. habe
sich in besonderer W eise die deutschen Missionen Urc. Zuweisung

Arbeitsfelder nach dem Krieg verdient gemacht, se1 darüber nicht
VETSESSCNH, da{i grolßenteils nicht blofß die schlechtesten Missionsgebiete
D SO da{fß derselbe Kardinalpräfekt uNnseren deutschen Gesell.
schaften ihre blühenden Missionen 1m Kriege uch entschädigungslos entzog,
un WwWas viel schlimmer ist, nach Abbau der politischen chranken He  3
bis Z Stunde nicht zurückgab, wenngleich zugestanden werden darf, da{iß
Rom dabei ”"nicht us eigener Initiative, sondern unter dem Druck der
auswartigen Politik gehan hat.

un:!  Tr hier iın erster Linie interessieren dürfte, ist die Einstellung
des Verewigten ZUrFr Missionswissenschaft, als deren ungeteilter Freund
Förderer VO vielen gerühmt WIr der gegenüber INa
charakteristische Wandlungen durchgemacht hat Er War C5S, der schon
1911 gleich nach seiner Kardinalspromotion aus eigenem Antrieb mM1r schrieb,

unlls SE Zeitschrift ufs warmste beglückwünschen, N1ıC
zuletzt uch dazu, dafß WITr uch VO:  - der protestantischen Missionswissen-
schaft lernen wollten Ebenso gehörte seinen ersten Präfekthandlungen,

mir 1919 die Frage vorlegte, wıe die VO ihm beabsichtigte und
Vom Papst in „Maximum illud‘ angekündigte Errichtung eines mM1SS10NS
wissenschaftlichen Lehrstuhls Propagandakolleg 1Ns Werk setzen solle
Ich schlug ihm Tau: wel Wege oder Möglichkeiten VOT entweder einen
schon fertigen Missionswissenschaftler berufen, als den ich NUur einen
Deutschen un War besten Laurenz Kilger OSB empfehlen könne:
der etwa einen Italiener auszuwählen und Zr Fachausbildung
üunster zu schicken, wofür ich auf ragella VO Mailänder Mis:
s1iOonsseminar hinwies. Eminenz ZOS zunächst den etzten Modus V-OI;
indem ragella nach kurzer Einführung in Steyl und üunster mit
dem Lehrauftrag betraute; ber da eblich nicht wissenschaftlich

WAarT, in Wirklichkeit weil deutsch reundlich auftrat und vorab
durch einen Artikel 1m Osservatore (Juns UuULNSECETIECS MmM1SS1ONSWISSeEN-
schaftlichen Instituts mi{ßfiel, wurde wieder heimgesandt und der DE
Weg beschritten, indem Kilger die Nachfolge übernahm. ber kaum
WÄäarTr dieser auf se1n Prokrustesbett espannt, als jetz umgekehrt hieß

sel wissenschaftlich, bis ie{fßlich ebenfalls unterlag und in die
VW üste ziehen muÄfßte, worauf wel deutsche Franziskaner aus$s den Mis:
sionen selbst NUr noch über „Missionspraxis‘ lesen hatten und nach
ihrer Absägung wieder ein italienischer Homo OVUS ohne jede Fach:
kenntnis das dornenvolle Erbe AB Far Wie weit 1n dieser Leidensgeschichteder Missionsprofessur jeder Propaganda Nn MisSssS1ONSWIsSsSeN-
schaftliche Entwicklung ihres Präfekten gespiegelt ist, bleibe dahingestelltGewilß hat sich NSeTE Diszip 1n NaCcC PEr historischen Seite
uch adurch verdient gemacht, da{ß Archiv un Bibliothek der Pro:  Z
paganda ordnen ieß (freilich nicht fachmännisch), daß weiter dieses
Archiv ED Benützung aufschlofß un ziell uns ZUur uInahme der
Materialien aus dem Jahrhundert 7zulie>Spc ber nfolge einer rückläufigen
ewegung wurden die Bedingungen oder Schranken wieder verschärft und
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MIr in einem offiziellen Schreiben mitgeteilt, die hl Kongregation wünsche
die Veröffentlichun: der VO uns unter grolßen Mühen mit Genehmigung
des Kardinals aAausSeZOSCHNCH Dokumente nicht. Wie ihm UNsSsSeEre Missions:
geschichte kritisch WAar, erschien ihm Nsere Missionslehre theo:  z
retisch, Ja 1n seiner Umgebung galt, wıie aus gewissen brieflichen Aeußer
runsch sich ergeben scheint,; die deutsche Missionswissenschaft oder
weniıgstens einer ihrer Hauptträger als VO  w} einem gewissen Hochmuts-z
geiste infiziert. So wird begreiflich, ich seine Urc Pastor VeGI-
mittelte Aufforderung, ıne Geschichte der Propaganda selbst schreiben,
ebenso bestimmt w1ıe Söflich dankend ablehnte, weil das Unternehmen
Schwierigkeiten er Art eführt hatte

Irotzdem wollen WITr VOTLC dem frischen Grabe lieber über diese pein-
lichen Begleiterscheinungen hinwegse DOSIELV CGuten festhalten,
WwWas der Hingeschiedene geschaffen und 1m aufrichtigsten Interesse für die
hehre Missionssache wenigstens ewollt hat, Ja uch soweit ein gewIlsser
zentralistischer Einschlag diese ehrlichen Absichten iın ihrem Effekt
erilert haben ollte, darin LUr ie Ueberspannung seines gutgemeıinten
Eiters für die Missionsideale erblicken Insofern darf und ihm mit
der MissionspraxI1s uch die Missionswissenschaft ein dankbares ndenken
bewahren l

W @1 Missionsfakultäten in Rom*.
Von Prof. Dr chmidlin

Wer 1n unserem Nachruft auf den verstorbenen Präfek+t der Pro aganda
die Leidensgeschichte des dortigen Lehrstuhls für 1SS1ONSWISSENSC aft SC
lesen hat, wWwWer weiterhin die nicht minder tragischen Geschicke der Missions-
lektorate n -den internationalen Kollegien der Franziskaner und Kapuziner

Rom kennt, wird nicht ohne Staunen, vielleicht O: mit ungläubigem
Kopf{schütteln die Kunde aufnehmen, da{i mit einem chlage gleicher
eit wel I: Fakultäten für die „Missiologie“ in der ewigen Stadt sich
rheben Da dem ist und noch 1n diesem Semester ZUr Tatsache werden
soll, wollen WIr  _ nicht etwa neidisch als lästige Konkurrenz betrachten, SON:
dern reudig diese Institute als Brüder und Bundesgenossen begrülen, in der
ung, sıe in freundschaftftliche Beziehungen unN: treten und die:  Z
selben nicht Urc. Monopolabsichten trüben,; ja das Geplante als dieg und
Triumph unNnserer ® registrieren, tür die WIFL seit mehr als Zzwel Jahrzehnten
gearbeitet und gestritten haben, die ber lange 1m Zentrum der Christenz
heit uUun: damit der obersten Missionsleitung kein cho der Verständnis
gefunden, die SICH ber allmählich dennoch unaufhaltsam durchzuz
sefzen scheint..- Freilich mussen WIr VO dieser negatıven Einstellung in
der Vorgeschichte gleich die beiden letzten Päpste selbst ausnehmen, auf
deren Missionsenzykliken „Maximum illud“ Benedikts und „KRerum
_9t_:clesiae“ VO:  - Pius I3 sich el! Projekte der Unternehmungen hbe:

z Für die ıne der Propaganda dient als Programm und Haupt-
quelle die ben 1n der Tip Poligl. „„Cuore di Maria “ erschienene Broschüre
„Institutum Missionale Scientificum “ Pontificium Athenaeum Urbanum

propaganda fide; für die andere der Gregoriana VOTL allem der Leit:  Z
artikel VO Zameza 1m Oktoberhe des „Siglo de las Misiones‘
(Ano CX Num 226 289—293): La UCVd Facultad de Misiologia la
Universidad Gregoriana, kürzer von ragella an der Spitze der Notizie
Missionarie (Per le Missioni,; Italıä; oma 1n den „„Missioni Cattoliche‘‘
VO: Okt. 1952 Una Facoltä di studi mI1SSiONaT; all’ Universitä Grego*
riana NNO LXI 36 366)


